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Montag den 16. Juli. 


Sc 

Berlin den 12. Juli. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den ſeitherigen Land⸗ und Stadtrichter zu 
Schwiebus, Ritkergutsbeſitzer Brescius, zum 
Landrath des Zuͤllichau⸗Schwiebuſer Kreiſes im 
Regierungd = Bezirk Frankfurt Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. Majefiät der König haben geruht, die Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Meyer und Hirfes 
korn in Landsberg a. d. W. zu Lands und Stadt 
gerichts⸗Rathen zu ernennen. 

Der Koͤniglich Daͤniſche General⸗Major von 
Moltke iſt von Kiel De > 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staates 
und Kabinets⸗Miniſter, Freiherr von Werther, 
ift nach Teplitz abgereiſt. 
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Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 4. Juli. In den Oſtſee⸗ 
Provinzen hat die Schafzucht und der Woll bag 
in den letzten Zeiten einen ſolchen Aufſchwung erhale 
ten, daß durch einen Senats⸗Ukas die Eröffnung 
eines Wollmarkts zu Riga verordnet wird; derſelbe 
fol alljaͤhrlich am 2. Auguſt beginnen, und drei 
Tage dauern. 


Im Jahre 1828 wurden 620 Freiſaſſen maͤnnli⸗ 


chen und 518 weiblichen Geſchlechts durch Mangel 
an Land in ihren Wohnſthen zur Answauberun in 
das Gouvernement Aſtrachan bewogen, woſelbſt fie 
einen Landſtrich in Befig nahmen, den fie der Krone 
zugehoͤrig glaubten, der aber ſchon früher den Kal⸗ 


mücken als Weideplatz zum Nomadiſiren überwies 
ſen worden war. Als dieſe Reklamationen anſtell⸗ 
ten, deren Gerechtigkeit keinem Zweifel unterlag, 
hatten ſich die neuen Anſiedler bereits vollkommen 
haͤuslich eingerichtet, und wuͤrden durch die Aufge⸗ 
bung ihres freilich nicht auf rechtlichem Wege er⸗ 
worbenen Beſitzthums in eine ſehr kritiſche Lage ge⸗ 
kommen ſeyn. Unter fo verwickelten Umſtaͤnden 
kam ihnen der Chef der Kalmuͤckiſchen Uluſſe zu 
Huͤlfe, der die ihm untergebene Horde zur Abtre⸗ 
tung eines Gebiets von mehr als 40,000 Deßjäaͤti⸗ 
nen vermochte. Durch eine Kaiſerliche Verordnun 
wird dieſe Gebiets⸗Abtretung beftätigt und der C be 
jener Uluſſe zum Capitain befördert, 

Warſchau den 8. Juli. Geſtern wurde hier der 
Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers, der an die⸗ 
ſem Tage ſein 42ſtes Lebensjahr beendigt hat, in 
allen Kirchen durch feſtlichen Gottesdienſt gefeiert. 
— Wann der Kaiſer von hier abgereiſt iſt, melden 
die hieſigen Zeitungen nicht; die letzte Rachricht über 
den hieſigen Aufenthalt Sr. Majeſtaͤt war, daß 
Hoͤchſtderſelbe am 5. im Palaſt Lazienki u Mittag 
gefpeift habe. Heute wird von den Blättern ge⸗ 
meldet, daß der Erzherzog Ferdinand von Eſte, 
Militair und Civil⸗Gouverneur von Galizien, vor⸗ 
geſtern, alſo am 6. d. Mts., nach Lemberg zuruͤck⸗ 
gereiſt ſei. 

5 Frankreich 

Paris den 7. Juli. Der Köni 
5 — 0 verlaſſen, um ſich nach 
geben. 5 . 

Ihre Majeſtaͤt die Königin der Belgier iſt geſtern 
in Charleville angekommen und wird heute Abend 
im Schloſſe zu Neuilly erwartet. Ebenvaſelbſt trifft 
Se. Mafeftät der König der Belgier im Laufe des 
heutigen Tages ein. 


hat das Schloß 
erſailles zu be⸗ 


Demonſtrationen in Bezug 
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Es find Depefchen an den Herzog von Nemours 
abgegangen, die ihm die Aufforderung zugehen laſ⸗ 


fen, ſich am 15. im Lager von Luͤneville einzufinden. 


Im Messager lieſt man: „Es war geſtern das 
Geruͤcht verbreitet, daß der Prinz Ludwig Napo⸗ 
leon in dem Augenblicke verhaftet worden wäre, wo 
er in einem mit 4 Pferden beſpannten Wagen in 
Paris lee wollte. Aus den von und einges 
zogenen Erkundigungen geht hervor, daß dieſes Ge⸗ 
rücht durchaus unwahr iſt. Anlaß zu demſelben 


ſcheint der Umſtand gegeben zu haben, daß ein mit 


4 Pferden beſpannter Wagen vorgeſtern lange Zeit 
vor — Juſtiz⸗Palaſte hielt.“ 2 

Ueber dieſen mit 4 Pferden beſpannten Wagen, 
find die verſchiedenartigſten Gerüchte im Umlauf. 
Der Gazette des Tribunaux und dem Droit zu⸗ 
folge, iſt der junge Mann, welcher ſich mit einer 
jungen ſchoͤnen Dame in der Chaife befunden hat, 
ein Betruͤger geweſen, der unter der Maske eines 
Mannes von Stande mehrere Diebſtaͤhle veruͤbt 
haben ſoll. : 

Der National enthält Folgendes: „Es hat fich 
ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, als ob 
die Entfernung des A6ten leichten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von Paris mit dem Prozeſſe in Verbindung 
ſtaͤnde, der in dieſem Augenblicke vor dem Pairs⸗ 
Hofe verhandelt wird. Im Schoße des Regiments 
ſoll namlich eine Coalition von 32 bis 34 Offizie⸗ 
ren ſtattfinden, die eine Verſchwoͤrung angezettelt 
haben, um die Abſetzung ihres Oberſten zu bewir⸗ 
ken. Man fuͤgte hinzu, daß die Urſache der Miß⸗ 
helligkeiten, die zwiſchen dem Oberſten und dem 
Offizier⸗Corps ausgebrochen waͤren, eine politiſche 
ſei. Ueberzeugt, daß dieſe Gerüchte nur verbreitet 
worden ſind, um der Sache, die jetzt vor dem 
Pairshofe verhandelt wird, eine deſto größere Wich— 
tigkeit zu geben, haben wir denſelben genauer nach 
Pferlaſt und gefunden, daß, wenn irgend eine 

ifferenz zwiſchen dem Oberften und dem Offizier⸗ 
Corps des gedachten Regiments beſteht, diefe nichts 
weniger als politiſcher Natur iſt, und daß durchaus 
keine Aſſociation dieſer Art exiſtirt.“ 

Die Pairskammer hat noch in ihrer geſtrigen Siz⸗ 
zung die Afrikaniſchen Kredite mit 103 Stimmen 
gegen 8 bewilligt. 2 

In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer wurde 
das Ausgabe⸗Budget diskutirt. Der Anſatz fuͤr das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten gab 
dem Marquis Dreux⸗Breze Gelegenheit, die poli⸗ 
tiſche Lage Europa's zur Sprache zu bringen; er 
fragte nach der Urſache der jungften Truppenbewe⸗ 
gungen und wollte wiſſen, welches Ergebniß dieſe 
auf Belgien und Hol⸗ 
land gehabt habe. Herr von Montalembert ſtellte 
Betrachtungen an uͤber den Vertrag der 24 Artikel, 
und behauptete, die Franzoͤſiſche! egierung koͤnne 
nicht in desen Ausführung einwilligen, vielmehr 


* 


muͤſſe ſie Belgien entſchieden unter ihren Schu 
nehmen. Der Conſeil⸗Praͤſident Mole 9157 5 
auf: es ſei kein Grund vorhanden, Beſorgniſſe für 
Belgien zu unterhalten; die Truppenbewe ungen 
feien durch den Wechſel der Garnifonen noͤthi ge⸗ 
worden; der Vierbundvertrag mache die Stärke des 
konſtitutionellen Thrones in Spanien und die 
Schwaͤche der anti⸗konſtitutionellen Partei; was 
die Unterhandlungen uͤber die Belgiſch⸗Holländiſche 
Frage betreffe, konne er verſichern, daß ſolche von 
Seiten Frankreichs nie gegen Belgien gerichtet wer⸗ 
den würden, Nach dieſer Diskuſſton wurde der 
berührte Budgetanſatz ohne Weiteres angenommen. 
Wir haben Nachrichten aus Algier vom 30ſten 
v. M. erhalten. Mouloud = Ben = Arad) und feine 
Reiſegefaͤhrten find mit dem Paketbodt „Vautour“ 
hier eingetroffen. Die angeſehenſten Männer von 
der Partei der Mauren haben ſich ſogleich zu ihm 
begeben, um zu erfahren, ob ſeine Miſſion von 
einigem Nutzen geweſen ſei. Ben Arach hat erwi⸗ 
dert, daß er mit feiner Aufnahme ſehr zufrieden fei, 
uͤber den Erfolg feiner Sendung hat er indeſſen nicht 
das Geringſte berichtet. — Der Marſchall Walde 
befindet ſich jetzt vollkommen wohl. Der Kourier 
aus Bona iſt ausgeblieben. Das Dampfboot 
„Sphinx“ hat dagegen Nachrichten aus Oran ge⸗ 
bracht. Der General Rapatel bleibt an der Sry 
dieſer Provinz; fein Geſundheitszuſtand hat ſich ſehr 
verbeſſert. Die Ausfuhr nimmt bedeutend zu. Man 
hat in wenigen Tagen mehr als 400 Ochſen und 


über 500 Hammel nach Spanien verfchifft, 


i Großbritannien und Irland. 

London den 6. Juli. Um das Andenken an 
den Herzog von Pork von dem Makel zu befreien, 
welches in Folge der langen Zoͤgerung mit der Be⸗ 
richtigung ſeiner Schulden daran haftet, ſoll die 
Königin dem Premier⸗Miniſter dieſe Angelegenheit 
zu beſonderer Beachtung empfohlen und ihn auf⸗ 
gefordert haben, die Gläubiger ihres verſtorbenen 
Oheims fo ſchnell als möglich aus der peinlichen 
Loge zu befreien, in der ſie ſich ſchon ſeit eilf Jah⸗ 
ren befinden. 

Man glaubt jetzt, daß das Parlament nicht vor 
der Mitte des Auguſt prorogirt werden wird. 

Es wird von der Morning- Post als ſehr un⸗ 
ſchicklich bezeichnet, daß am Tage nach der Kroͤ⸗ 
nug bloß die vier außerordentlichen Bolſchafter 
von Frankreich, Spanjen, Portugal und Belgien 
zum Diner bei der Königin, alle übrige Kroͤnungs⸗ 
botſchafter aber nebſt dem in London reſidirenden 
diplomatiſchen Corps nur zu einem Diner bei Lord 
Palmerſton eingeladen worden; das genannte Blatt 
behauptet, dieſe Anordnung ſei von dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ausgegangen; man 
wiſſe nicht recht, fuͤgt es ironiſch hinzu, ob Lord 
Palmerſton dadurch jenen vier Mächten, nämlich 
den drei Thellnehmern an der Quadrupel⸗ Allianz 
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und dem Hofe, zu deſſen Gunſten die jetzt ſo ver⸗ 
ſchmaͤbten 24 Artikel zu Stande gebracht worden, 
eine beſondere Auszeichnung habe erweilen wollen, 
oder ob er es vielleicht ‚für eine großere Ehre halte, 
an feiner Tafel zu fpeifen, als an der Königlichen. 
Im Oderhaus fragte Lord Brougbam, wie es 
mit Mehmed Ali ſtehe; ob der Engl. Konſul ges 
meldet habe, daß ſich der Vice? König unad⸗ 
bängig erklären wolle. Lord Melbourne antwortete, 
er glaube nicht, daß eine offizielle Meldung einge⸗ 
angen ſei, man erwarte aber allgemein, der Pa⸗ 
cha werde früher oder fpäter zu der beſagten Maß⸗ 


1 I it e 1598 2 
= 8 Juli. Ihre Majeſtaͤt die Königin 


will, dem Vernehmen nach, am 12. d. ſaͤmmtli⸗ 


en Krönungs⸗Botſchaftern noch ein Souper im 
Buckingham, Pale geben. Man glaubt, daß die 
meiſten dieſer Botſchafter bis nach der letzten Fete, 
welche in dieſer Saiſon bei der Königin attfinden 
wird und die auf den 30. d. Mts. angeſetzt iſt, in 
London bleiben werden. Geſtern Abend war großer 
Ball bei der Herzogin von Glouceſter, den auch 
Ihre Majeſtaͤt mit ihrer Gegenwart beehrte. 
Sämmtliche hier anweſende hohe Herrſchaften und 
Kronungs⸗Botſchafter, fo wie das uͤbrige diploma⸗ 
tiſche Corps und mehrere hundert Perſonen vom 
hoͤheren und niederen Adel Englands, waren dazu 
eingeladen. Am Morgen deſſelben Tages hatte in 
Woolwich die ſchon erwähnte große Revue der Ars 
tillerie, der Sapeurs und Mineurs zur Nachfeier 
der Kroͤnung in Gegenwart des Prinzen Georg von 
Cambridge, des Herzogs von Nemours und der 
fremden Botſchafter und Geſandten ſtattgefunden. 
Den Beſchluß machte ein Scheibenſchießen, zu wel⸗ 
chem 30 Raketen das Zeichen gaben. Die Geſell⸗ 
ſchaft beſuchte dann das Arſenal und nahm hierauf 
ein Fruͤhſtück bei dem General⸗Feldzeugmeiſter, Sir 
Huſſey Vivian, ein, welches von den Artillerie⸗ 
Offizieren gegeben wurde. Es war für 800 Per⸗ 
ſonen gedeckt, und auch Damen nahmen daran 
Theil. Auch zwei ungeladene Gäfte hatten ſich 
eingefunden; da man aber bald an ihren Manieren 
bemerkte, daß ſie nicht hierher gehoͤrten, ſo erſuchte 
ſie der Haushofmeiſter, ſich zu entfernen. Der Eine 
ſtellte ſich daruber ſehr entruͤſtet, wollte ſich aber 
doch aus dem Staube machen. Dies erregte Arg⸗ 
wohn, man hielt ihn feſt und fand in ſeinen Ta⸗ 
ſchen zehn ſeidene Schnupftücher. Die beiden ſau⸗ 
beren Herren wurden nun zuſammen unter polizei 
licher Bedeckung abgeführt. Als die Geſellſchaft 
aus dem Zelt wieder heraustrat, erblickte ſie zu 
beiden Seiten lange Tafeln, an denen 4500 Unter⸗ 
offiziere und Gemeine mit ihren Weibern und Kin⸗ 
dern ſaßen, die hier von dem Feldzeugmeiſter und 
dem Offizier⸗Corps bewirthet wurden. Der Mar⸗ 
ſchall Soult wurde im Vorübergehen von ihnen mit 
großem Enthuſiasmus begrüßt, Später beluſtig 


ſeltſamen Klage gegen den jetzt als 


ten ſich dieſe Leute mit allerlei Spielen, mit Wett⸗ 
lauf, Stangenklettern, Sackrennen und dergleichen, 
und am Abend wurde von der Artillerie ein glaͤn⸗ 
zendes Feuerwerk abgebrannt. 

Vorgeſtern hat die Koͤnigin zum erſtenmale ſeit 
ihrer Thronbeſteigung einer Taufe in eigener Pers 
ſon als Zeugin beigewohnt. Es war eine Tochter 
des Herzogs und der Herzogin von Sutherland, 
welcher Ihre Majeftät dieſe Ehre erwies. Die 
Taufe fand in der Wohnung des Herzogs ſtatt und 
wurde vom Erzbiſchof von Pork verrichtet. Die 
Königin gab dem Kinde ihren Namen: Victoria. 
Ihre Majeftät nahm nach der Taufe an einem Ga⸗ 
bel⸗Früͤhſtuͤck Theil und kehrte nach drittehalbſtuͤn⸗ 
digem Verweilen in ihren Palaſt zuruck. 

Die Bill zur ſtrengern Haltung des Sonntags 
gal Unterhaus mit 57. Stimmen gegen 45 durch⸗ 

efallen. 

5 Ein hieſiges Blatt will eine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Seiten des Königs der Franzoſen darin 
finden, daß er gerade feinen zweiten Sohn, den 
Herzog von Nemours, zur Krönung nach London 
geſandt habe, weil derſelbe ein geborener Brite ſei, 
indem er zur Zeit, als ſein Vater ausgewandert 
war, in England zur Welt kam. Ein anderes Blatt 
macht bemerklich, daß die Koͤnigin und der Herzog 
von Nemours ein uͤberaus zuvorkommendes Be⸗ 
nehmen gegen einander zeigten, ſo daß in Einigen 
ſchon der Gedanke aufgeſtiegen ſei, ob nicht am 
Ende Frankreich und England noch durch engere 
Bande vereinigt werden dürften, als die find, wels 
che jetzt beide Länder umſchlingen. „Hoffentlich 
nicht,“ fügt daſſelbe Blatt hinzu. 

Da Lord Mahon in der vorgeſtrigen Unterhaus⸗ 
Sitzung ſchon einen Antrag fuͤr die naͤchſte Seſſion 
ankündigte, fo glaubt man, daß die gegenwartige 
ſich raſch ihrem Ende nahe. 

„Vorgeſtern fand die Sheriffs Wahl für das 
naͤchſte Amtsjahr in der City ſtatt. Der Herzog 
von Nemours wohnte dieſer feierlichen Handlung 
bei. Gewaͤhlt wurden der Alderman T. Wood und 
der Alderman T. Johnſon. a 

Am Dienſtage erſchlen vor dem Polizeiamt in 
Bowſtreet ein Mann, Namens Fitzgerald, mit der 
roͤnungs⸗Bot⸗ 
ſchafter der Königin von Portugal in London be⸗ 
findlichen Herzog von Palmella, daß derſelbe den 
Engliſchen Schatz um 300,000 Pfd. betrogen, die 


er zur Unterdrückung des Sklavenhandels in Bra⸗ 


ſilien empfangen, aber in feiner Taſche behalten 
habe. Er verlangte daher, daß die Engliſche Polizei 
auf der Stelle Schritte gegen den Herzog thun ſolle, 
fo lange dieſer noch in England fei, denn in wenigen 
Tagen wolle derſelbe wieder nach Frankreich zuruͤck⸗ 
reifen, Nebenbei behauptet der Kläger auch, der 
Herzog habe ihn um 11,000 Pfund gebracht oder 
wenigſteus dazu mitgewirkt, daß er um dieſe Summe 


— 
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gekommen, die ihm als Entſchaͤdigung von Seiten 
der Portugieſiſchen Regierung fuͤr Verluſte, welche 
er dort erlitten, gebührt habe. Dieſe zweite Be⸗ 
ſchwerde ſtellte der Kläger ganz in den Hintergrund 
und that, als liege ihm daran, daß die Engliſche 
Nation nicht um ihr Geld komme. Der polizei⸗ 
Beamte machte ihm jedoch bemerklich, daß er dieſe 
Sache vor dem Schatzamte zur Sprache bringen 
muͤſſe, da es nur dieſem zukomme, die noͤthigen 
Maßregeln zu ergreifen, um jene 300,000 Pfund 
zuruͤckzubekommen, wenn die Dinge ſich fo verhielten, 
wie Kläger behaupte, 

Der Dechant von Weſtminſter, Dr. Ireland, 
wurde am Sonnabend vom Schlage gerührt; die 
ermuͤdenden Ceremonieen bei der Krönung ſcheinen 
ihm dieſen Ungluͤcksfall zugezogen zu haben; doch 
befindet er ſich ſchon wieder in der Beſſerung. Das 
gegen iſt der Ober⸗Konſtabler von Weſtminſter, 
Herr Lee, wirklich ein Opfer der großen Strapazen 
geworden, denen er ſich am Kr nungstage unter⸗ 
Ziehen mußte; er ſtorb am Tage darauf im 63ſten 
Jahre ſeines Alters 

Das ſchoͤne Dompfſchiff „Sirius“, welches ſich 
jetzt auf feiner zweiten Reiſe nach New-Pork be: 
findet, ſoll ſpaͤterhin dazu dienen, einen regelmaͤßi⸗ 
gen Paketbootdienſt zwiſchen London und St. Pe⸗ 
tersburg einzurichten. Dem Vernehmen nach, wird 
es ſeine erſte Fahrt nach der Ruſſiſchen Hauptſtadt 
am 1. Auguſt machen. Man glaubt, daß ſich der 
Perſonen-Verkehr zwiſchen London und St, Peters⸗ 
burg ee vermehren wird. : 


a ET Ra RE 

Madrid den 29. Juni. Die Espana meldet, 
daß die in Bayonne errichtete Junta der Fueriſtas 
dem Munagorri eine weiße Fahne uͤberſandt habe, 
die auf der einen Seite das Wort „Friede,“ auf 
der anderen das Wort „Fueros“ enthält. Praͤſident 
jener Junta ſoll der Graf von Montefuertes ſeyn. 

Spaniſche Graͤnze. In einem vom Courier 
mitgetheilten Schreiben aus Sau Sebaſtian 
vom 28. Juni lieſt man: „Heute Morgen fand an 
den Linien, Hernani gegenüber, eine Auswechſelung 
von 30 Gefangenen auf jeder Seite ſtatt. Bis auf 
Zwei, die erſt por wenigen Tagen in einem Haufe 
in Alze bei Paſſages gefangen genommen wurden, 
ſahen die zuruͤckkehrenden Bahnen mehr Ske⸗ 
letten als Menſchen ahnlich. — Außer den 154 be⸗ 
waffneten Navarreſen, die vorgeſtern zu Muna⸗ 
gorri meien ſtehen jetzt 18 Karliſtiſche Offi⸗ 
ziere, meiſtens von hohem Range, mit ihm in Un⸗ 
terhandlung. Sie verſprechen unter Anderem, eine 
große Anzahl der unter ihren Befehlen ſtehenden 
Truppen ebenfalls zum Uebertritt zu bewegen. 

Karliſtiſche Blatter vom 29. Juli melden 
jetzt Nachſtehendes über die Einnahme von Peũa⸗ 
cerrada und die Niederlage Guergue's: „Nachdem 
der Rebell Eſpartero 20 Bataillonen und 7 Schwar 


dronen verſammelt und ſich mit dem noͤthigen Berg⸗ 
und Belagerungs⸗Geſchüͤtz verſehen 75 griff — 
am 22. mit Anbruch des Tages Peügcerkada und 
die wenigen Bataillone der Koͤniglichen Armee, 
welche dieſen Ort vertheidigten, mit Heftigkeit an. 
Der Feind wurde durch die Freiwilligen mit einem 
bewunderungswürdigen Heldenmuthe mehrmals von 
den Mauern zuruͤckgeworfen und bedeckte den Bo⸗ 
den mit ſeinen Leichen. Am Nachmittage mußte 
die Menge dem Muthe der Treue weichen, und 
der Feind wurde gezwungen, ſich ſchimpflich zurüͤck⸗ 
zuziehen. Alles verkuͤndigte einen neuen Tag des 
uhms fuͤr die Waffen Seiner Majeftät, als ge⸗ 
— Abend, und waͤhrend unſere Bataillone in ihre 
agerpläße zurückzukehren im Begriff waren, ein 
unerwarteter Angriff der zahlreichen Kavallerie des 
Feindes einige unſerer Corps in Unordnung brach⸗ 
te, die, indem ſie ſich vor der Artillerie hin zurüͤck⸗ 
zogen, dieſe am Schießen hinderten und auch die 
übrigen Bataillone zwangen, das Feld zu raͤumen. 
Dies Ereigniß und die gänzliche Zerftörung des 
Forts durch die in Menge gegen daſſelbe geworfe⸗ 
nen Projektilien, ſo wie der Mangel an Lebens: 
mittel und Munition, machten es, ungeachtet der 
Entſchloſſenheit und des Enthuſiasmus der Garni⸗ 
ſon, dennoch noͤthig, den Befehl zur Raͤumung 
des Platzes zu geben; dies geſchah am Morgen des 
23., ohne daß der Feind es ewagt haͤtte, ſich dem 
zu widerſetzen. Unſer Verlust während dieſer Tage 
beträgt nicht 500 Mann; die Zahl der Todten, 
iſt gering, in Gefangenſchaft geriethen etwa 200 
Mann, von denen Einige treuloſer Weiſe ermordet 
worden ſind; die Uebrigen wurden verwundet, größs 
tentheils jedoch nur leicht. Wenige Unternehmun⸗ 
gen ſind dem Feinde ſo theuer zu ſtehen gekommen; 
nach der Ausſage einiger Ueberlaͤufer hat er 2000 
7 und im Ganzen 4000 bis 5000 Mann ver⸗ 
oren.“ N 
Man ſchreibt aus Eſtella, daß die Karliſten 
ihre Streitkraͤfte um dieſe Stadt konzentriren und 
Tag und Nacht an der Befeſtigung der umliegen: 
den Höhen arbeiten. Don Carlos war am 29. 
Juli noch in Elorrio, die Niederlage ſeiner Trup⸗ 
pen bei Penacerrada fol ihm große Unruhe verurs 
ſaͤchen. a . 
Die Koͤnigin Regentin hält beute Muſterung 
über zwei Bakaillons, die unter General Pardinas 
nach Yragonien abgehen. Es gehen dumpfe Ge⸗ 
rüchte von einer republikaniſchen Verſchwoͤrung; die 
Regierung hat daruber anonyme Briefe erhalten, 
deren Urheber noch nicht herauszubringen waren. 
Die Königin ſetzt ihr ganzes Vertrauen aus Eſpar⸗ 
tero, der auch direct mit ihr korreſponditt. 


d ret u g l. 


Liſſabon den 26. Juni. Es haben hier keine 
weitere Verhaftungen ſtattgefunden, und nur der 
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National⸗Gardiſt, welcher den Visconde Sa da 
Bandeira zu ermorden ſuchte, und ein Offizier 
der National = Garde, Namens Joſe Maria da 
Silva Freire, find ins Gefaͤngniß geſetzt worden. 

Wenn einem Geruͤchte zu trauen iſt, fo dürfte 
es bald zu neuen und ernftlicheren Unruhen kom⸗ 
men. Der Visconde das Antas, Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber in den beiden Nord⸗Provinzen, bat nämlich der 
Regierung erklart, er werde noch Porto marſchiren 
und dort die Charte proklamiren, wenn nicht das 
Kabinet verändert und einige Chortiſten in daſſelbe 
aufgenommen wurden. Der Visconde, welcher 
noch vor kurzem ein entſchiedener Anhänger der 
Volks⸗Souverainetät war, hat ſich jetzt der Char⸗ 
tiſtiſchen oder Juste-milieu⸗Partei zugewendet. 

Der Herzog von Terceira hatte am Tage feiner 
Ankunft eine Audienz bei der Königin und wurde 
ſehr freundlich empfangen. 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 6. Juli. Die Prinzeſſin 
von Oronien hat heute Morgen die Reſidenz ver⸗ 
laſſen; in Cleve wird fie zuerſt übernachten, und 
pon dort aus die Reiſe nach Teplitz fortſetzen. 

Es heißt jetzt, daß Seine Kaiſerliche Hoheit der 
Großfuͤrſt⸗Thronfolger om 14. oder 15. d. hier eins 
treffen wird. Der Ruſſiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Freiherr von Maltitz, wird am 16. d. einen 
glänzenden Ball veranſtalten, zu dem ſchon jetzt 
zahlreiche Vorbereitungen getroffen werden. 


1 Belgien. a 

Bruͤſſel den 7. Jull. Der Independant be⸗ 
houptet nach, wie er ſagt, zuverläffigen Privats 
Nachrichten, die Londoner Konferenz werde ſobald 
noch nicht zuſammentreten, mehrere Mitglieder 
derſelben ſchickten ſich vielmehr an, nach den Krö: 
nungsfeſten einen Urlaub zu nehmen. . 

Der Precurseur meldet aus Maſtricht, daß 
am 30. Juni dort zwei von Luͤttich kommende und 
nach Venloo gehende mit 15,000 Kanonenkugeln 
und 7000 Bomben, fo wie mit einer gewiſſen Uns 
zahl Laffetten und Moͤrſern beladene und durch 3 
VBelgiſche Kanoniere begleitete Schiffe vorbeifuhren. 
Vor dem St. Peters⸗Fort angekommen, begab 
ſich der Lieutenant der Wache an Bord dleſer 
Schiffe, unter dem Vorwande, ſie zu durchſuchen; 
gleich ließ der Capitain ihn zuruͤckrufenc und gab 
ihm einen ſtrengen Verweis im Beiſeyn der Sol- 
daten. Die Antwerpener und Genter werden ohne 
die mindeſte Schwierigkeit zu Maſtricht zugelaſſen; 
aber den Brüffelern und vorgeſtern den Lüͤttichern 
ward dieſe Erlaubniß verweigert. 

Der Independant ſagt: „Die Freude der Op⸗ 
poſition, die ſich über die Angelegenhelt Belgiens 
wie über, eine Beute geworfen hat, wird ohne 
Zweifel getaͤuſcht werden. Es ſcheint gewiß, daß 
England annimmt, daß ein Theil des Vertrags 


der 24 Artikel noch einer Eroͤrterung unterworfen 
werden koͤnne. : 

Herr van de Weyer, der am 24. Juni Brüffel 
verlaffen hat, um auf feinen Poſten nach London 
zurückzukehren, hat das Ultimatum des Königs bei 
ſich und wird in feiner, obgleich ſchwierigen Stel⸗ 
lung, ſich ſo zu behaupten wiſſen, daß ihm kein 
Vorwurf gemacht werden kann. 

7 Deutſchlaond. 

Altona den 8. Juli. Die mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe gekommenen Zeieungen aus Kopenhagen 
vom 5. d. bringen nichts neues von Erheblichkeit. 
Man erfährt, daß der Ruſſiſche Großfürſt Thron⸗ 
folger, deſſen Krankheit in einer ſtarken Erkältung 
beſtanden haben ſoll, fruͤheſtens zum 10. oder 11. 
d. in Hamburg erwortet werden konn. (Auch die 
Blätter vom 6. d. enthalten nichts Weiteres, ſon⸗ 
dern melden nur, doß das Kaſſerl. Ruſſiſche Dampf⸗ 
ſchiff Herkules am Toge zuvor wieder nach Trave⸗ 
muͤnde abgegangen war.) 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 5. Juli. Se. Moj. der Kaiſer haben 
den Weihbiſchof von Olmuͤtz, Aloys Freiherrn von 
Schrenk auf Notzing, zum Fuͤrſt⸗Erzbiſchofe von 
Prog ernannt. . 

Nachſtehendes iſt das Programm der Feſtlich⸗ 
keiten, welche in Mailand bei der Kroͤnung veran⸗ 
ſtaltet werden: Am 1. September ist der feierliche 
Einzug Ihrer Maj. von Monza aus, und denſelben 
Abend feſtliche Beleuchtung der Stadt; am 2. 
Praͤſentations » Cour und große Vorſtellung im 
Theater della Scala bei beleuchtetem Haufe; am 
3. finden die Feierlichkeiten der Eidesleiſtung ſtatt; 
am 4. großer Ball, welchen die Stadt Mailand 
veronſtoltet; am 6. die Krönung, am 7. Konzert 
bei Hof; am 8. große Tofel bei Hof; am 9. gro⸗ 
ßer Ball im Theoter della Scala; am 10. Eins 
weihung und Eroͤffaung des „Friedensbogens“, 
dann großes Schauſpiel und Feuerwerk; am 1x. 
Ball bei dem Gouverneur; am 12. wieder Ball 
bei Hof; am 13. großes Volksfeſt und am 14. 
Abſchieds⸗Cour. 

—— Schweden und Norwegen. 
Stockholm den 6. Juli. Der bisherige Ober⸗ 
Statthalter, Freiherr Sprengtporten, der in die 
hieſigen Blätter einen Bericht über die Ereigniffe 
am 20. b. M. hat einrücken laſſen, erhält von vie⸗ 
len Seiten Beweiſe des Bedauerns über fein Aus⸗ 
ſcheiden vom Amte. Unter Anderem hat dieſes eine 
Deputatlon der Bürgerſchaft ausgeſprochen, und, 
wie dos Altonblad behauptet, hatten ſogar die 
Schiffsrheder ihre Flaggen, zum Zeichen der Trauer, 
auf der halben Stange aufgehißt. Zum Andenken 
an die Amtsführung des Freiherrn ſoll eine Medaille 
geprägt werden. 


NU ch wei z. * 
Luzern den 27, Juni. Küßnacht und Einſie⸗ 
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deln haben ihre Waffen noch immer nicht abgege⸗ 
ben, es wird daher Niemand verwundern, wenn 
die Regierung von Schwyz auch nicht eilt, alle 
Waffen abzufordern. Die Kommiſſarien ſind in 
dieſer Abſicht geſtern wieder mit einem voroͤrtlichen 
Auftrage in den Kanton Schwyz abgegangen und 
werden dieſen Abend wieder zuruͤckerwartet. Nach 
dem übereinſtimmenden Zeugniß Aller, die aus dem 
Bezirke Schwyz kommen, herrſcht dort fortwaͤh⸗ 
rend die groͤßte Ruhe und Ordnung; Alles iſt mit 
Landarbeit beſchaͤftigt, und man bemerkt nicht das 
Geringſte von irgend einer Störung der oͤffentli⸗ 
chen Ruhe. 8 

Die Kommiſſarien haben von ſich aus in Lachen 
die Truppen von St. Gallen entlaſſen. — In Ob: 
walden war bereits der Befehl zum Truppenauf⸗ 
gebot für Schwyz erlaſſen worden. 

Der Eidgenoſſe ſchreibt: „Mit Erbitterung kehrt 
unſer Batalllon nach Hauſe. Nachdem es einmal 
aufgeboten war, und ſeine dringenden Arbeiten ver⸗ 
laſſen hatte, wäre es, mit Ausnahme feines An⸗ 
fuͤhrers, lieber nach Schwyz gezogen, um die Ems 
poͤrer gegen ihr eigenes Volk und die Rebellen an 
der Eidgenoſſenſchaft zu zuͤchtigen.“ 5 

— Den 2. Juli. Heute Morgen wurde die 
ordentliche Tagſatzung von 1838 unter den üblichen 
Feierlichkeiten eröffnet. Verſchiedene Gerüchte, als 
ob der Vorort beabſichtige, die Geſandtſchaft von 


Schwyz von der Theilnahme an der Feier und von 


der Eidesleiſtung auszuſchließen, zeigten ſich als 
ungegruͤndet. 5 

— Den 5. Juli. Tagſatzung. In der zwei⸗ 
ten Sitzung geſchah nach einer langen Diskuſſion 
die Abſtimmung wegen der aulaflung der Schwy⸗ 
zeriſchen Geſandtſchaft. Für die Zulaſſung waren 
95 Stimmen (Uri, Unterwalden, Zug, Schaffhau⸗ 
ſen, Teſſin, Neuchatel, Genf, Buͤnden, Freiburg 
und Baſel⸗Stadt). Dagegen ebenfalls 95 Stim⸗ 
men. Wallis behielt ſich das Protokoll offen, Ap⸗ 
penzell J. R. ſtimmte nicht. Hiernach erklärte der 
Präfident, die Geſandtſchaft von Schwyz koͤnne 
nicht Sitz nehmen. 

Der Republikaner theilt folgende Nachricht 
mit: „Auf außerordentlichem Wege vernehmen wir 
von Bern her, daß die hohe fremde Diplomatie für 
Aufrechthaltung der beſtehenden Verfaſſung von 
Schwyz Schritte zu thun ſich veranlaßt ſehen und 
die Franzofiſche Geſandtſchaft vorangehen werde.“ 

t 


J a lie n. 

Rom den 23. Juni. (Allg. Ztg.) Der Papſt iſt 
ſeit einiger Zeit leidend, doch nicht ſo, daß man 
. Beforgniß für fein Leben hegen dürfte, Es hinderte 
ihn auch nicht, der großen Prozeſſion des Corpus 
domini und der vorgeſtrigen auf dem Platz vor 
St. Peter zu Fuß beizuwohnen. In dem am Feſte 
der Apoſtel Peter und Paul zu haltenden Konſiſto⸗ 
rium wird der Papſt diesmal keine neuen Kardinaͤle 

kreiren, wie fonft gebräuchlich iſt. 
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Vereinigte Staaten von Nord : Amerika 

New⸗Pork den 11. Juni. Am letzten Freitag 
kam es im Repraͤſentanten⸗Hauſe zwiſchen den Her⸗ 
ren Tiverton und Bell zu einem Streit, der damit 
endigte, daß Beide ſich tuͤchtig durchpruͤgelten. 

Lord Palmerſton's freundliche Aeußerungen über 
die Amerikaner bei dem Diner in Tiverton ſind hier 
in alle Blätter übergegangen, und alle Einwohner⸗ 
Klaſſen ſind uͤber die Geſinnungen des Engliſchen 
Miniſters ſehr erfreut. 7 

Die Morning Chronicle enthält ein Schreiben 
ihres Korreſpondenten in Philadelphia vom 8. 
Juni, worin es heißt: „Das Amerikaniſche Volk 
ift eben fo empört über die Zerſtoͤrung des Dampf⸗ 
bootes „Sir Robert Peel,“ wie es nur immer die 
Briten oder die Kanadier ſeyn koͤnnen, auch ſpre⸗ 
chen ſich alle Zeitungen in den ſtaͤrkſten Ausdrücken 
gegen eine ſolche Verletzung der Geſetze, der Ord⸗ 
nung und der Rechtlichkeit aus“ 

Die Bill zur Fortſetzung des Krieges mit den 
Seminolen iſt im Kongreß einſtimmig angenomes 
men worden. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 10. Juli. 
Uhr langte Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Au guſt 
von Preußen hier an. Heute früh um acht Uhr 
beſichtigte Hoͤchſtderſelbe die 6. Artillerie: Brigade. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Albrecht von 
Preußen iſt am 9. Juli, von Berlin kommend, 
en Polkwitz, Liegnitz ꝛc. nach Fürftenftein ges 
reieiſet. j 

Ein Mechanikus in den vereinigten Staaten von 
Amerika, Namens Ritter, hat ein mechaniſches 
Pferd aus Eiſen anfertigt, das ein Menſch, mit⸗ 
telſt einer geringen Kraftanſtrengung, in Bewegung 
ſetzen und damit auf jedem Fahrwege in der Stunde 
leicht acht Lieues zurücklegen kann. . 

In einer New⸗Porker Handlung beſorgt ein Affe 
die Geſchaͤfte eines Landendieners auf fehr zierliche 
Weile und bedient die Kaufluſtigen mit der größten 
Hoͤflichkeit. Es wird Einem aber nicht recht klar, 
ob ein Affe der Ladendiener oder der Ladendiener 
ein Affe iſt. f 

Der ältefte Menſch von Europa lebt in Hild⸗ 
gauſen in Schlefien, und zahlt jetzt hundert 
zwei und vierzig Jahre. Er heißt Hans 
Hertz, und genießt die allgemeine Achtung. Seit 
27 Jahren geht er nicht mehr aus, macht aber 
noch täglich zwei bis drei Touren durch das Zim⸗ 
mer. Iſt ſchoͤnes Wetter, ſo raucht er bei offe⸗ 
nem Fenſter ſeine drei Pfeifchen Tabak. Seit ſechs 
Jahren ſpricht er nichts mehr, und giebt nur uns 
artikulirte Laute von ſich, die nur feine Hausge⸗ 
noſſen verſtehen. Seine Soͤhne ſind alle feit un: 
denklichen Zeiten geſtorben, und er lebt jetzt auf 
die ſorgfaͤltigſte und zaͤrtlichſte Weiſe gepflegt von 
ſeinen Enkeln. Dieſer Mann dauerke alſo durch 


Geſtern Abend um 9 
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drei Jahrhunderte, und dies iſt vielleicht ſeit Abra⸗ 
hams Zeiten der einzige Fall. (Kommt in Ruß 
land und Ungarn auch vor.) 


— —— —— 


Stadt⸗Theate r. 
Dienftag den 17. Juli zum Benefiz der Madame 
Heiniſch, neu in Scene geſetzt: Der Doppel⸗ 
gaͤnger; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen mach einer Er⸗ 
zaͤhlung des Herrn von Schaden frei für die Bühne 
bearbeitet von Holbein. (Zwei Lieutenants: Herr 
Heini ſch.) 


ä — — — 
An Beiträgen für die in der Umgegend von Glo⸗ 
au durch Ueberſchwemmung gelittenen Ortſchaften 
ſind noch nachträglich eingegangen: 43) Wittwe 
Schulz 1 Kthlr.; 44) Fraͤnkel 20 Sgr. — Ueber⸗ 
haupt ſind eingekommen 178 Rthlr. 2 Sgr., wel⸗ 


che wir dem Verein e uͤbermacht haben. 


Poſen den 14. Juli 
v. Randow, Rittm. Biewald, Kriegsrath. 
Die Zeitungs ⸗Expedition 5 


von W. Decker & Comp. 


— 

Im Verlage der Theiſſing ſchen Buchhandlung 

iſt erſchienen und bei J. 1 in Poſen zu haben: 
Beurtheilung 


Hermeſiſchen Philoſ. ophie, 


„mit Beziehung auf das 
Verhaͤltniß der Philoſophie zum Chriſtenthume. 


on 
Albert Kreuzhage. . 
gr. 8. 1838. Gan 040 Sgr. - 


Bekanntmachung. 

Der Wundarzt Kahn zu Koſtrzyn behauptet, 
daß ihm am 18ten Juni d. J. Vormittags zwiſchen 
9 und 11 Uhr, waͤhrend er nebſt den Seinigen ab⸗ 
8 geweſen, nachſtehende Poſener Pfand⸗ 

efe: 
No. 153/7598. Lwowek, Kreis Buk, über 
100 Rthlr. . . 


Ro i. Powodowo, Kr. Bomſt, uͤber 
lr. 
No. 41 77408.“ Dombrowo, Kreis Wongrowiß, 
uber 100 Rthlr., 
No. 34/5592. Sokolniki Gr., Kreis Samter, 
A een, Ä 
* * 8 f i N 
„At, Kresko, Kreis Meferig, über 
o. 34/3519. Jarogniewice is Koſten 
über 100 Rthlr, FREIEN 
No. 71/4893. Bolewice, Kreis Buk, über 


der auf Hoͤhe 


No. 29/4672. Belenein, Kreis Bomſt, über 
100 Rthlr., 2 
durch gewaltſamen Einbruch und Erbrechung eines 
verſchloſſenen Spindes, nebſt den bei den Pfand⸗ 
briefen 1. bis 6. befindlich geweſenen Zins⸗Koupons 
entwendet worden, und hat auf deren Amortiſation 
angetragen. > 2 

Indem wir das Publikum, der Vorſchrift der 
Allgemeinen Gerichtsordnung I. 51. H. 125. gemäß 
hiervon benachrichtigen, fordern wir zugleich die 
etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe auf, ſich zu 
melden und ihre Eigenthums-Rechte nachzuweiſen. 
Sollte eine ſolche Meldung bis zum Ablauf der ge⸗ 
ſetzlichen Friſt, d. i. bis zum Johannis-Termin 
1841, nicht eingehen, ſo haben die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe zu gemärfigen, daß ede das wei⸗ 
tere Verfahren wegen Amortiſation derſelben einge 
leitet werden wird. 8 

Poſen den 11. Juli 1838. 5 

General- Landſchafts- Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
Das Rittergut Karge im Kreiſe Bomſt, incl. 
von 477 Rthlr. 9 Sgr. I Pf. aner⸗ 
kannten Gewerbe-Rente, landſchaftlich abgefchäßt. 
auf 119,439 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 


giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 24ſten Januar 1839 Vormit⸗ 


ags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


er, als: 
5 1) der Staroſt Thaddeus v. Mlocki, - 
2) die Erben der Gräfin Wilhelmine Phi: 
lippine Beate v. Unruh, 
3) die Erben der Wittwe Anna Dorothea Bunzel, 
4) der Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Viereck, 
5) der Buchhalter Adolph Alexander Chriſtian 
Peſchel, früher in Berlin, jetzt deſſen Erben, 
6) die Paulitzſchen Erben, 
7) die Erben des Woyts Carl Roͤhl, 
8) die verwittwete Landraͤthin v. Unruh, modo 
deren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 21. April 1838. | 
cher Das Vermögen des Kaufmanns Toebel 
Hirſch hierſelbſt, worüber am heutigen Tage der 
Konkurs eröffnet worden iſt, wird hierdurch der of⸗ 
fene Arreſt verhängt. Alle diejenigen, welche zu 
dieſem Vermögen gehörige Gelder, oder geldwerthe 
Gegenſtaͤnde in Handen haben, werden angewieſen, 
ſolche binnen vier Wochen bei dem unterzeichneten 
Gerichte anzuzeigen, und, mit Vorbehalt ihrer 
Rechte, zur gerichtlichen Verwahrung anzubieten. 
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Im Fall der Unterlaſſung gehen fie ihrer daran has 
benden Pfand- und anderer Rechte verluſtig. 

Jede an den Gemeinſchuldner, oder ſonſt einen 
Dritten geſchehene Zahlung oder Auslieferung aber, 
wird für nicht geſchehen erachtet, und das verbot⸗ 
widrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für die Maſſe 
anderweit von dem Ueberkreter beigetrieben werden. 

Krotoſchin den 23. Juni 1838. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Lehrer Sgnac Luczkowski aus Jaraczewo 
und deſſen Braut die Frau Antonina, geb. v. Bu⸗ 
kowska verwittwete v. Jaraczewska daſelbſt, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 9. Juni 1838 die Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. ; 

Schrimm, den 13. Juni 1838. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Conſumtibi⸗ 
lien⸗Bedarfs von 1100 Klaftern kiefernes Holz, 
incl. 50 Klaftern Elſenes, 90 Centner raffinirtes 
Ruͤboͤl, 35 Pfund runde Dochte, 2 Pfund breites 
Dochtband, 80 Ellen gewoͤlbtes Cylinder-Docht⸗ 
band, 1200 Pfund theils gegoſſene und gezogene 
Lichte, 8 Ries Konzeptpapier, 500 Stuͤck Feder⸗ 
poſen, 18 Quart Dinte, 2300 Stuben und Stall⸗ 
Beſen und 100 Schock Roggenrichtſtroh, für die 
hieſigen Militair⸗Anſtalten pro 1839 an den Mine 
deſtfordernden, iſt ein Termin auf Dienſtag den 
44ten Auguſt c. a 10 Uhr im unters 
zeichneten Bureau⸗Lokal angeſetzt, wozu Unterneh⸗ 
mer, die eine Caution von 100 bis 300 Rtlr. gleich 
ſtellen koͤnnen, eingeladen werden. Auch wird in 
demſelben Termine die Verpachtung des Duͤngers 
aus den hieſigen Militair⸗Pferdeſtaͤllen und des Las 
gerſtrohes ausgeboten. Die desfallſigen Bedingun⸗ 
gen find bis zum Termine fortwährend einzuſehen. 

Poſen den 4. Juli 1838. 

Koͤnigliche Garniſon⸗ Verwaltung. 

Tin junger EICH der deuffchen und yolnifchen 
Sprache mächtig, findet ſogleich als Lehrling ein 
Unterkommen in der Conditorei der Gebrüder 
Vaſſalli am alten Markt. 

ufgemuntert durch den für ſie ſehr ſchmeichel⸗ 
haften Beſuch eines hleſigen hochgeehrten Publi⸗ 
kums, und die von vielen Seiten ausgeſprochene 
ufriedenheit mit ihren Augenglaͤſern, fo wie mehr⸗ 
achen achtungswerthen Aufforderungen bereitwillig 
zu entſprechen, finden ſich Unterzeichnete veranlaßt, 
noch 3 Tage hier zu verweilen im Hötel de Vienne, 
Zimmer No. 15. Parterre, und empfehlen ſich noch⸗ 
mals mit den vorzuͤglichſten Wollaftonfchen Au⸗ 
geugläfern, die nicht allein ſchwache und kurzſich⸗ 
tige Augen erhalten, ſondern auch verbeſſern. Dieſe 


Brillen ſind eingerichtet für kurz⸗, weit⸗ und 
ſchwachſichtige Augen; auch empfehlen fie ſich mit 
fehr zweckmaͤßigen Brillen für Damen, und einer 
Art Brillen, womit man ohne Anſtrengung der Au⸗ 
en bei Abend leſen, ſchreiben oder zeichnen kann; 
erner ſind ſie noch verſehen mit einer großen Aus⸗ 
wahl feiner Sehwerkzeuge, die hier vermoͤge einer 


beſondern optiſchen Einrichtung nach einem jeden 


Auge genau abgemeſſen werden, ſomit die Erhal⸗ 
tung und Verbeſſerung der Sehkraft mit Gewiß⸗ 
heit bewirkt wird. 
Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker. 
Stoppel-Waflerrü ben-Saamen 
billigft bei: Gebrüder Auerbach, 
Buͤttelſtraße in Poſen. 
Alle Biere der Tſchuſchkeſchen Brauerei fend jetzt 


in dem Schank-⸗Lokale derſelben bei mir Flaſchen⸗ 
weiſe in vollkommener Güte wieder zu haben. 


2 € E r. 
aieriſches Bier, die Porterflaſche 
à 2 Sgr. 6 Pf., und in größeren Quantitaͤten a 


2 Sgr., iſt zu haben in meiner Niederlage im Luis 
ſen⸗Schulgebaͤude und in meiner Fabrik auf der 
Oſtrowke an der Dombruͤcke. 


J. B. Kantorowicz. 
ontag den 16. Juli Garken⸗ Illumination und 
Roben Konzert im Kubickiſchen Garten, Gartenſtr. 
o. 4. Entrée a Perſon 2% Sgr. Das Nähere 


beſagen die Anſchlagezettel. Miſzewska. 
- 


Börse von Berlin. 


x reuls.Cour, 

Den 12. Juli 1838, Briefe Geld. 

Staats - Schuldschene + «+ 1034] 1024 

Preuss. Engl. Obligat. 18304 |] 1034] 1024 

Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — |. 661) 654 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup »« „| 4 1037] — 
Neum, Inter. Scheine dto „| 4 — 103 
Berliner Stadt-Obligationen, » 4 4031] 403 
Königsberger dito 3 — — 
Elbinger dito —— 4444 - 1 — 
Dans. dito v. in T. „ 44 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 102 
dito dito 331003] — 

Groscherz. Posensche Plandbrieſe, 4 — 104 
Ostpreussische dito 2 4 — 1 102 
dite dito 34 100 — 
pommersche an,çfFine 3 — — 
ito 5 dito 4 doll — 

Kur- und Neun àckische dio 31102] — 
Schlesische dito 4 — 104 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 92 |- 9 
Gold al marco „ „„ „ 
Neue Duc aten 1844 = 
Friedtichzdo , u, „ Lm 1 134 
Andere Goldmünzen a 5 Thl. | — 134] 13 

Disconta * — Fr 8 a — 3 


